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1. Wohnungssuche 

Falls du überlegst, ein Erasmus-Semester in Cork zu machen: Die Wohnungssuche dort ist 

definitiv eine der größten Herausforderungen. Es gibt einen Wohnungsmangel und die 

Nachfrage nach Unterkünften ist groß. Deshalb mein erster Tipp: Kümmere dich so früh wie 

möglich um eine Unterkunft. 

 

Ich selbst habe in einer Student Accommodation gewohnt und kann das nur empfehlen. Du 

lernst dort super schnell Leute kennen – vor allem andere internationale Studierende. Es 

fühlt sich ein bisschen wie eine Klassenfahrt an, weil man ständig jemanden um sich hat, mit 

dem man etwas unternehmen kann. Gerade am Anfang, wenn alles neu ist, hilft das enorm. 

 

Ich war im Bottleworks, und Freunde von mir waren im Melbourn Point und in The Hatch. 

Alle drei Unterkünfte sind echt empfehlenswert – moderne Zimmer, gute 

Gemeinschaftsbereiche und eine tolle Atmosphäre. 

 

Was mir außerdem sehr geholfen hat: Die Uni selbst unterstützt bei der Wohnungssuche. 

Sie schickt regelmäßig Listen mit verfügbaren Unterkünften und hat auch hilfreiche Tipps, 

wie man am besten an eine Wohnung kommt. Das International Office ist super nett und die 

Mitarbeiter helfen gerne weiter. 

 

Mein Fazit: Plane früh und nutze die Hilfsangebote der Uni. Die Wohnungssuche in Cork ist 

zwar eine Herausforderung, aber mit etwas Vorbereitung und Unterstützung findest du 

sicher eine gute Unterkunft!      

2. Ankunft in Irland und öffentliche Verkehrsmittel 

Ich bin direkt nach Cork geflogen, was total unkompliziert war. Viele Freunde von mir sind 

aber auch in Dublin gelandet – das ist überhaupt kein Problem, da es mehrere 

Busverbindungen von Dublin nach Cork gibt, die ca. drei Stunden dauern. Die Busse fahren 

regelmäßig, sodass man problemlos ankommt. 

 

Vom Flughafen in Cork zur Unterkunft habe ich mir ein Taxi genommen, was ich sehr 

empfehlen kann. Die Taxipreise sind deutlich günstiger als in Deutschland. Viele Iren nutzen 

Free Now oder Uber, beide Apps funktionieren super. Alternativ kann man sich auch einfach 

direkt am Flughafen ein Taxi nehmen. 

 

Was die öffentlichen Verkehrsmittel in Cork angeht, muss man etwas Geduld mitbringen. 

Das Bussystem ist oft unzuverlässig – die Busse kommen häufig zu spät, und die Anzeigen 

oder Apps sind nicht immer genau. Trotzdem funktioniert es, wenn man sich darauf 

einstellt. Eine Einzelfahrt kostet ca. zwei Euro in bar, günstiger wird es aber mit der TFI Go 

App oder der Leap Card, mit denen Studierende nur 65 Cent pro Fahrt zahlen. Ich empfehle, 

beides zu nutzen, da die App manchmal nicht funktioniert. 
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Neben den Bussen gibt es in Cork auch TFI-Bikes, also öffentliche Fahrräder, die man sich 

einfach per App leihen kann. Ein Freund von mir hat sich vor Ort ein Fahrrad gekauft, was 

super sinnvoll ist, weil die Strecken in Cork meist recht kurz sind. Für mich war das keine 

Option, da es oft regnet und ich ungern im Regen fahre. Stattdessen habe ich mir oft ein TFI-

Bike genommen. Die App ist einfach zu nutzen (man braucht allerdings eine irische 

Nummer, wobei die Prüfung nicht streng ist). Fahrräder kann man flexibel überall abstellen, 

zum Beispiel gibt es direkt bei der Uni Fahrradständer. So bleibt man flexibel – wenn es auf 

dem Rückweg regnet, kann man immer noch den Bus nehmen. 

3. Die Stadt Cork und Einkaufsmöglichkeiten 

Cork ist zwar die zweitgrößte Stadt Irlands, aber trotzdem überschaubar und leicht zu 

erkunden. Das macht die Stadt gerade für ein Erasmus-Semester sehr angenehm, da man 

sich schnell zurechtfindet. Die Innenstadt ist kompakt und hat zwei Hauptstraßen, die 

sowohl zum Shoppen als auch Ausgehen einladen. Man bekommt in der Innenstadt 

eigentlich alles, was man braucht, und es gibt viele Cafés, Pubs und kleine Läden, die die 

Stadt sehr charmant machen. 

 

Besonders am Anfang des Semesters sind die Charity-Shops sowie Läden wie Dealz super 

praktisch, um Haushaltssachen günstig zu kaufen. Die Charity-Shops sind sehr verbreitet in 

Irland und eine tolle Möglichkeit, günstig Möbel, Kleidung oder Geschirr zu besorgen. Ein 

weiterer bekannter Laden in Irland ist Dunnes Stores. Dieser ist eine Mischung aus 

Supermarkt, Klamottenladen und Haushaltsladen. Gerade für die ersten Einkäufe ist Dunnes 

sehr praktisch, da man dort alles an einem Ort findet. 

 

Ich habe zum Beispiel meine ersten Haushaltssachen direkt bei Dunnes bestellt und in 

meine Student Accommodation liefern lassen, sodass sie gleichzeitig mit mir ankamen – 

inklusive meiner Bettwäsche. Das war super praktisch, weil ich mich um nichts mehr 

kümmern musste. Man kann sich aber genauso gut Dinge bei Amazon oder IKEA bestellen 

und liefern lassen, damit man alle Grundsachen direkt am ersten Tag parat hat. 

 

Natürlich gibt es in Cork auch die klassischen Läden wie Lidl und Aldi, bei denen man ganz 

normal seine Lebensmittel kaufen kann. Preislich sind sie etwas teurer als in Deutschland, 

aber die Preise sind trotzdem völlig in Ordnung und man bekommt dort fast alles, was man 

braucht. 

 

Neben den Einkaufsmöglichkeiten gibt es in Cork auch viele süße Cafés, die sich perfekt für 

eine kleine Pause oder zum Lernen eignen. Besonders empfehlenswert ist das Bean & Leaf, 

eine Kette, bei der man sich auch mal für ein paar Stunden hinsetzen und lernen kann. Die 

Atmosphäre in den Cafés in Cork ist sehr entspannt. 

 

Außerdem gibt es etwas außerhalb der Stadt ein großes Shopping-Center, das ebenfalls 

einen Besuch wert ist, falls man mal etwas mehr Zeit hat. 
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4. Studentenleben und Ausgehen in Cork 

Das Studentenleben in Cork hat viel zu bieten – vor allem beim Ausgehen. Die Stadt ist 

bekannt für ihre vielen Pubs, die man unbedingt ausprobieren sollte. Besonders 

empfehlenswert sind die Pubs der Rising Sons Brewery, die überall in der Innenstadt 

verteilt sind. Ein Highlight war für uns das Mutton Lane, unser Stamm-Pub. Die Atmosphäre 

dort ist total gemütlich und perfekt, um mit Freunden einen entspannten Abend zu 

verbringen. 

 

Ein weiteres Must-See ist das Sin É, ein Pub mit täglicher Live-Musik. Hier kann man oft 

Trad Sessions erleben, bei denen Musiker spontan zusammen spielen. Auch das Crane Lane 

Theatre ist sehr beliebt. Am Wochenende ist dort viel los, und mittwochs gibt es einen 

irischen Tanzkurs, bei dem man lernen kann, wie man traditionell irisch tanzt. Das macht 

richtig Spaß, vor allem, wenn man mit einer Gruppe von Freunden hingeht. 

 

Cork ist auch bekannt für seine großen Feste. Halloween ist ein echtes Highlight – die ganze 

Stadt ist geschmückt, und es gibt einen riesigen Umzug durch die Innenstadt, den man 

unbedingt gesehen haben sollte. Die Stimmung ist einfach großartig, und man merkt, wie 

wichtig solche Feiern in der irischen Kultur sind. 

 

Neben den Pubs gibt es in Cork auch viele Clubs, die ebenfalls empfehlenswert sind. 

Allerdings sollte man wissen, dass die Iren relativ früh feiern – oft schon ab 16 oder 18 Uhr. 

Die meisten Pubs und Clubs schließen gegen 1 oder 2 Uhr. Das ist etwas ungewohnt, aber 

man passt sich schnell an. Das Heimkommen danach kann manchmal etwas schwierig sein, 

vor allem, wenn man nicht direkt in der Innenstadt wohnt. Die Busse sind oft voll oder 

fahren nur unregelmäßig. Deshalb lohnt es sich, mit ein paar Freunden zusammen ein Taxi 

zu nehmen. 

 

Für internationale Studierende gibt es eine große WhatsApp-Gruppe, in der Partys und 

Events organisiert werden. Diese Gruppe ist offen für Studierende der UCC (University 

College Cork) und der MTU (Munster Technological University). Besonders am Anfang lohnt 

es sich, der Gruppe beizutreten, um schnell neue Leute kennenzulernen. Die Partys sind 

meist gut besucht und bieten eine tolle Gelegenheit, Kontakte zu knüpfen. 

 

Ein kleiner Tipp: Die Trips, die von der Gruppe organisiert werden, sind oft weniger gut 

geplant. Es lohnt sich daher, bestimmte Ausflüge lieber selbst zu organisieren. Aber gerade 

die Partys sind sehr empfehlenswert und helfen dabei, sich schnell einzuleben und das 

Corker Studentenleben voll auszukosten. 

5. Fächerauswahl 

Die Fächerauswahl für mein Erasmus-Semester in Cork war dank der großartigen 

Unterstützung der Partner-Uni kein Problem. Unsere Uni, die Hochschule München, und die 

University College Cork (UCC) haben eng zusammengearbeitet, und obwohl es einige 
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Abstimmungen gab, lief alles sehr unkompliziert. Die Ansprechpartner vor Ort waren super 

hilfsbereit, vor allem die Kurskoordinatorin. Sie hat mich durch den ganzen Prozess 

begleitet und alle Fragen schnell geklärt. 

 

Ich habe viele Kurse aus dem Bachelor of Honours (viertes Jahr, Übergang zum Master) 

belegt. Rückblickend würde ich das jedoch nicht empfehlen, da diese Kurse deutlich 

anspruchsvoller sind als die der ersten drei Jahre. Freunde von mir, die Kurse aus den 

unteren Jahrgängen gewählt haben, hatten es deutlich einfacher. Mein Tipp: Wählt, wenn 

möglich, Kurse aus den Jahren eins bis drei, da sie weniger aufwendig sind und besser ins 

Erasmus-Leben passen. 

 

Trotzdem waren meine Kurse gut machbar, und die Professoren waren sehr flexibel und 

nett. In den ersten Wochen konnte ich sogar noch Anpassungen vornehmen, was den 

Einstieg erleichtert hat. 

 

Zusätzlich empfehle ich, möglichst viele Fächer aus einem Semester zu belegen, da man 

dann immer mit denselben Studierenden zusammen ist und so leichter Freundschaften 

schließt. Wenn man Kurse aus verschiedenen Departments wählt, sieht man oft jede Woche 

neue Gesichter. 

 

Insgesamt war die Fächerauswahl dank der Unterstützung vor Ort entspannt, und ich habe 

mich sehr gut aufgehoben gefühlt. 

 

6. Das Uni-Leben in Cork 

Das Unileben in Irland ist insgesamt sehr entspannt und unterscheidet sich in einigen 

Punkten von dem, was wir von unserer Uni in Deutschland kennen. Die Vorlesungen dauern 

in der Regel nur 45 Minuten, finden dafür aber pro Fach meist drei Mal pro Woche statt. Das 

bedeutet, dass man häufiger in die Uni muss. 
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Was sofort auffällt, ist der lockere Umgang mit den Professoren. Im Gegensatz zu 

Deutschland werden die Professoren geduzt, und sie duzen die Studierenden ebenfalls. Die 

Professoren sind sehr freundlich und hilfsbereit und beantworten Fragen meist schnell per 

Mail. Auch mein Class Coordinator war eine große Unterstützung, der mir immer sofort 

weitergeholfen hat, wenn ich Fragen hatte. 

 

Die Klassen in Cork sind meist sehr klein, oft mit nur rund 30 Studierenden. Das macht die 

Atmosphäre persönlich, und man kommt leicht mit den anderen ins Gespräch. 

 

Die Prüfungen laufen etwas anders ab als bei uns. In vielen Fächern gibt es Midterms, die in 

der Mitte des Semesters stattfinden und oft 30 bis 50 Prozent der Gesamtnote ausmachen. 

Besonders praktisch ist, dass es vor den Midterms oft eine freie Woche gibt, die eigentlich 

zum Lernen gedacht ist. Diese kann man aber auch perfekt nutzen, um das Land besser 

kennenzulernen und zu reisen – nebenbei lässt sich das Lernen gut einplanen. 

 

Etwas, das mir besonders aufgefallen ist: Die irischen Studierenden kleiden sich sehr leger 

und kommen häufig in Jogginghosen zur Uni. Im Vergleich dazu sieht man viele Erasmus-

Studierende weiterhin in Jeans und eher klassisch gekleidet. 

7. Sportclubs und Societies 

Die Uni in Cork bietet ein riesiges Angebot an Sportclubs, das sowohl typisch irische 

Sportarten wie Gaelic Football oder Hurling umfasst als auch andere Sportarten wie 

Volleyball, Bouldern oder Surfen. Egal, ob man etwas komplett Neues ausprobieren oder 

einfach den Sport weitermachen möchte, den man auch in Deutschland betreibt – es gibt für 

jeden etwas Passendes. Das Beste daran: Man kann alles ganz unverbindlich ausprobieren. 

Nur weil man sich für einen Sportclub anmeldet, heißt das nicht, dass man regelmäßig 

hingehen muss. 

Ich habe die Chance genutzt, viele neue Sportarten auszuprobieren. Neben meiner 

gewohnten Sportart war ich zum Beispiel im Volleyball-Team und habe sogar Surfen 

ausprobiert – etwas, das ich vorher noch nie gemacht hatte. Wenn man merkt, dass es 

einem nicht gefällt, kann man einfach aufhören, ohne Verpflichtungen. Die Atmosphäre ist 

sehr entspannt, und es geht vor allem darum, Spaß zu haben und neue Leute 

kennenzulernen. 

 

Zusätzlich zu den Sportclubs gibt es eine Vielzahl an Societies, die verschiedene 

Themenbereiche abdecken – von akademischen Gruppen bis hin zu kulturellen und sozialen 

Aktivitäten. Hier findet wirklich jeder etwas, das ihn interessiert. Besonders 

empfehlenswert ist die International Student Society, bei der es sich lohnt, Mitglied zu 

werden. Diese Society ist eine tolle Möglichkeit, andere internationale Studierende 

kennenzulernen und Kontakte zu knüpfen. Außerdem werden regelmäßig Tagestrips und 

Ausflüge organisiert, bei denen man das Land erkunden und gemeinsam Irland entdecken 

kann. Diese Trips sind eine super praktische Gelegenheit, um neue Orte zu sehen, ohne alles 

selbst planen zu müssen. 
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8. Campus-Gym 

Ein weiteres Highlight ist das Campus-Gym, das Studierende kostenlos nutzen können. Es 

wurde erst kürzlich eröffnet und ist super modern. Es gibt Studioräume für Yoga und 

andere Kurse sowie verschiedene Geräte zum Training. Das Gym ist besonders praktisch, 

wenn man zwischen den Vorlesungen ein paar Stunden Pause hat oder nach dem Unterricht 

noch Sport machen möchte. 

Falls du irgendwelche Fragen haben solltest, melde dich gerne: annalena.pfister@hm.edu 


